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Sekundarstufe I 

Die Fachkonferenz des LFG vereinbart ein Konzept zur Leistungsbewertung auf der 

Grundlage des Kernlehrplans Sport NRW, in welchem festgelegt ist, welche 

Grundsätze und Formen der Leistungsmessung und Leistungsbewertung verbindlich 

in den jeweiligen Jahrgangsstufen gelten bzw. zu erbringen sind. Sie stellt dadurch die 

Vergleichbarkeit der Anforderungen innerhalb einzelner Jahrgangsstufen und 

Schulstufen sicher.  

Die Leistungsbeurteilung berücksichtigt die Stimmigkeit von Lernerfolgsüberprüfungen 

im Gesamtzusammenhang des Kernlehrplans Sport. Sie orientiert sich am 

spezifischen Lernvermögen, an den im Lehrplan beschriebenen 

Kompetenzerwartungen und den jeweils ausgewiesenen Zielsetzungen eines 

Unterrichtsvorhabens, wobei neben den Ergebnissen auch die Prozesse selbst 

einzubeziehen sind.  

Dementsprechend erfolgt die Leistungsbewertung in einem kontinuierlichen Prozess 

und bezieht sich auf alle Kompetenzbereiche und die jeweils ausgewiesenen 

Zielsetzungen eines Unterrichtsvorhabens. Die Leistungsbewertung ist einem 

pädagogischen Leistungsverständnis verpflichtet und berücksichtigt das individuelle 

Leistungsvermögen sowie den individuellen Lernfortschritt angemessen. Die 

Leistungsbewertung zielt darauf ab, Schülerinnen und Schülern individuelle 

Rückmeldungen über ihren Leistungsstand zu ermöglichen und sie vor dem 

Hintergrund ihres Leistungsvermögens individuell zu fördern und zu stärken. 

Die Leistungsbewertung erfolgt in prozessbezogenen, unterrichtsbegleitenden und 

produktbezogenen, punktuellen Lernerfolgsüberprüfungen. Sie berücksichtigt 

sportbezogene Verhaltensdimensionen und erfolgt in einem transparenten Verfahren. 

Die Schülerinnen und Schüler werden (alters-) angemessen an den Überlegungen zur 

Leistungsüberprüfung beteiligt. 

1. Grundsätze der Leistungsbewertung 

Folgende Grundsätze zur Leistungsbewertung im Fach Sport der Sek. I werden von 

der Fachkonferenz Sport am LFG verbindlich festgelegt: 

o Bewertung auf der Grundlage der Bewegungsfelder/Sportbereiche 

Leistungsbewertung im Laufe der Sekundarstufe I bezieht sich auf alle 

Bewegungsfelder und Sportbereiche. Es wird sichergestellt, dass sich die 

Leistungsbewertung entsprechend der Anzahl und inhaltlichen Schwerpunkte der 

Kompetenzerwartungen verhält, eine Beschränkung auf einzelne Bewegungsfelder 

und Sportbereiche/Kompetenzerwartungen ist nicht erlaubt. 
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o Bewertung unter Berücksichtigung aller Kompetenzbereiche 

Der Sportunterricht in der Sekundarstufe I ist einem Unterrichtsprinzip der reflektierten 

Praxis verpflichtet. Deshalb ist der Bereich Bewegungs- und 

Wahrnehmungskompetenz jeweils Ausgangspunkt für die Entfaltung der Methoden- 

und Urteilskompetenz.  

Die Leistungsbewertung im Fach Sport bezieht sich auf alle Kompetenzbereiche 

gemäß dem Kernlehrplan Sport: 

• Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Bewegungs- und Wahrneh-

mungskompetenz bezieht sich auf psycho-physische, technisch-koordinative, tak-

tisch-kognitive sowie ästhetisch-gestalterische Fertigkeiten und Fähigkeiten. Dar-

über hinaus berücksichtigt dieser Kompetenzbereich aber auch das Einbringen 

systematischen, grundlegenden Wissens in den Bereichen Bewegung, Spiel und 

Sport. Von zentraler Bedeutung für die Realisierung des eigenen sportlichen Han-

delns und für sportliches Handeln im sozialen Kontext ist, über sporttheoretisches 

Hintergrundwissen sowie Fach- und Sachkenntnisse aus den unterschiedlichen 

Sinngebungsbereichen des Sports zu verfügen und mit diesem Wissen situations-

angemessen umgehen zu können.                                                  

• Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Methodenkompetenz bezieht sich 

auf methodisch-strategische wie auch sozial-kommunikative Methoden und For-

men selbstständigen Arbeitens allein und in der Gruppe. Einerseits sind grundle-

gende Verfahren, sportbezogene Informationen und relevantes Fachwissen zu be-

schaffen, aufzubereiten und zu strukturieren. Andererseits sind Verfahrenskennt-

nisse und Fähigkeiten, sich selbstständig strukturiert und systematisch mit Aufga-

ben aus den Bereichen sportlichen Handelns auseinander zu setzen und eigenver-

antwortlich angemessene Lösungswege sowie Handlungspläne zu entwerfen, in 

die Leistungsbewertung einzubeziehen. Darüber hinaus sind Verfahren in die Leis-

tungsbewertung im Sportunterricht einzubeziehen, die sporttypische Handlungssi-

tuationen in der Gruppe angemessen berücksichtigen. Relevante Kriterien sind in 

diesem Zusammenhang: 

▪ Sicherung von Ereignissen und Dokumentation von Ergebnissen 

▪ Lösung von bewegungsbezogenen Aufgaben durch Erproben und Experi-

mentieren 

▪ Erschließung und Anwendung von Informationen aus Texten und Abbildun-

gen zur Erarbeitung der Bewegungsvorstellung 

▪ Planung und Umsetzung eigener Arbeitsschritte sowie Organisation sportli-

cher Übungssituationen mit anderen und für andere 

▪ Erfassung und Erklärung grundlegender physikalischer und/oder biologi-

scher Funktionszusammenhänge 
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• Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Urteilskompetenz ist eng verknüpft 

mit Leistungen in allen Kompetenzbereichen. Es umfasst eine kritische Auseinan-

dersetzung mit dem erarbeiteten fachlichen und methodischen Hintergrundwissen 

und der erlebten sportlichen Wirklichkeit, indem das selbstständige, auf Kriterien 

gestützte begründete Beurteilen im Mittelpunkt steht. Dies impliziert das Finden ei-

nes eigenen Urteils ebenso wie das verständigungsorientierte Abwägen und den 

verständnisvoll reflektierten Umgang mit anderen auch in der Sportpraxis. Urteils-

kompetenz zielt somit auf argumentativ schlüssiges Abwägen und Beurteilen, das 

sich sowohl auf sportpraktische Erfahrungen als auch auf fachliche und methodi-

sche Kenntnisse stützt. Darüber hinaus zielt das Reflektieren und Einordnen von 

Lernerfahrungen im Zusammenhang mit verschiedenen Sinnrichtungen und Moti-

ven sportlichen Handelns auf den Sinn des eigenen Tuns ab. Andererseits bezieht 

Urteilskompetenz aber auch die kritische Auseinandersetzung mit Bewegungs-, 

Spiel- und Sportkulturen ein. Relevante Kriterien können sein: 

▪ Reflexion und Einordung von eigenen und fremden Lernerfahrungen  

▪ Kriterienorientiertes Abwägen und Beurteilen der erlebten sportlichen Wirk-

lichkeit im Zusammenhang mit den erarbeiteten fachlichen und methodi-

schen Kenntnissen (auch Korrektur beim gemeinsamen Lernen und Üben) 

o Bewertung vor dem Hintergrund sportbezogener  Verhaltensdimensionen 

Folgende Aspekte sportbezogenen Verhaltens werden für die Leistungsbewertung 

angemessen berücksichtigt, wobei die Angemessenheit und der Anteil an der 

Bewertung vom Anteil und von der jeweiligen Bedeutung innerhalb eines 

Unterrichtsvorhabens abhängen. 

Leistungen im Bereich sportbezogenen personalen und sozialen Verhaltens beziehen 

sich immer auf Kriterien, die im Unterricht erarbeitet und eingeübt werden können. Die 

bloße Auflistung von Beurteilungsaspekten reicht nicht aus, um sportbezogenes 

Verhalten angemessen zu beurteilen. 

• Mitgestaltung und Organisation von Rahmenbedingungen spielen im Sportunter-

richt eine bedeutsame Rolle. Leistungen in diesem Bereich beziehen sich auf das 

selbstständige und verantwortliche Gestalten von sportlichen Handlungssituatio-

nen. Sie berücksichtigen das Herrichten von Spielflächen und Geräten, das Vertei-

len von Rollen oder die Bildung von Mannschaften oder das Vereinbaren von Re-

geln. Darüber hinaus beziehen sie sich – altersangemessen – auf gegenseitige 

Beratung, Hilfe sowie Korrektur beim Lernen, Üben und Trainieren.  

• Anstrengungsbereitschaft spielt in der Leistungsbewertung produkt- und prozess-

bezogen eine wesentliche Rolle. Einerseits bezieht sich Anstrengungsbereitschaft 

konkret auf das unterrichtliche Geschehen und die Bereitschaft, darin engagiert 

und motiviert mitzuarbeiten. Andererseits bezieht sich Anstrengungsbereitschaft 

aber auch auf die Fähigkeit, selbstständig und eigenverantwortlich die eigene 

psycho-physische Leistungsfähigkeit kontinuierlich und vertieft auch außerhalb des 
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Unterrichts zu verbessern und zu erhalten, um darin erfolgreich mitarbeiten zu kön-

nen. 

• Selbstständigkeit bezieht sich in der Leistungsbewertung im Sportunterricht auf die 

Fähigkeit, beim Geräteaufbau und -abbau zu helfen und Eigenverantwortung für 

die Sicherheit im Sportunterricht zu gewährleisten. Darüber hinaus geht es auch 

darum, sich im Sportunterricht selbstständig aufzuwärmen, intensiv zu üben und 

zu trainieren sowie sich auf den Sportunterricht angemessen vor- und nachzube-

reiten sowie für eine angemessene Sportbekleidung zu sorgen. 

• Fairness, Kooperationsbereitschaft und -fähigkeit beziehen sich darauf, sich im je-

weiligen Unterrichtsvorhaben an die Regeln des fairen Umgangs miteinander zu 

halten, die Bereitschaft zu zeigen, berechtigte Interessen auch einmal zurückzu-

stellen, sowie in allen Gruppen konstruktiv mitzuarbeiten und sich gegenseitig zu 

unterstützen. 

o Bewertung vor dem Hintergrund individuellen Leistungsvermögens  

Die Leistungsbewertung zielt darauf ab, Schülerinnen und Schüler individuelle 

Rückmeldungen über ihren Leistungsstand zu ermöglichen und sie vor dem 

Hintergrund ihres Leistungsvermögens individuell zu fördern und zu stärken. Sie ist 

damit einem pädagogischen Leistungsverständnis verpflichtet, das das individuelle 

Leistungsvermögen sowie den individuellen Lernfortschritt in der Leistungsbewertung 

angemessen berücksichtigt.  

o Bewertung vor dem Hintergrund von Transparenz und Angemessenheit  

Eine (sach-)gerechte Leistungsbewertung setzt voraus, dass Schülerinnen und 

Schüler sowie deren Erziehungsberechtigte jeweils zu Beginn des Schuljahres mit den 

Leistungsanforderungen des Sportunterrichts in der jeweiligen Jahrgangsstufe durch 

die Sportlehrkraft vertraut gemacht werden. Deshalb legt die Fachkonferenz zu Beginn 

des Schuljahres den Bildungsplan für das Fach Sport sowie die Grundsätze der 

Leistungsbewertung gegenüber Schülerinnen und Schülern sowie deren 

Erziehungsberechtigten offen.  

Die Sport unterrichtende Lehrkraft macht zu Beginn eines Unterrichtsvorhabens – 

neben der Darlegung der Zielsetzungen sowie der inhaltlichen Schwerpunkte – die 

Leistungsbewertung durch die Offenlegung der konkreten Leistungsanforderungen 

sowie der angestrebten Kompetenzen bzw. durch die gemeinsame Erarbeitung von 

Kriterien zur Leistungsbewertung transparent. Lern-, Übungs- und Prüfungssituationen 

stehen dazu inhaltlich und zeitlich in einem angemessenen Verhältnis zueinander. 

Jeweils nach Abschluss eines Unterrichtsvorhabens werden die Schülerinnen und 

Schüler über ihren Lernfortschritt sowie entsprechende Maßnahmen zur individuellen 

(Leistungs-) Förderung im Sport informiert bzw. individuell beraten.  
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2. Formen der Leistungsbewertung 

Die Leistungsbewertung erfolgt gemäß Kernlehrplan Sport in vielfältigen Formen, die 

verbindlich vorgegeben werden. Diese Vielfalt dient der Möglichkeit zur differenzierten 

individuellen Rückmeldung über das Erreichen von Zielsetzungen im Sportunterricht 

sowie über den Könnens- und Lernfortschritt in Form von Lernerfolgsüberprüfungen, 

um diese für die individuelle Entwicklungsförderung von Schülerinnen und Schülern zu 

nutzen. Lehrkräften dienen die Lernerfolgsüberprüfungen dazu, Konsequenzen für das 

weitere pädagogische Handeln im Unterricht abzuleiten. Deshalb benennt das LFG für 

jedes Unterrichtsvorhaben konkrete Unterrichtsinhalte, die dann punktuell und 

unterrichtsbegleitend überprüft werden. Diese sind verbindlich. Die Fachschaft 

vereinbart einen Minimalkonsens über verbindliche Formen der Leistungsbewertung. 

Dabei beziehen sich die Lernerfolgsüberprüfungen (allein und/oder in der Gruppe) auf 

alle drei Kompetenzbereiche gemäß des Kernlehrplans Sport.  

o Prozessbezogene, unterrichtsbegleitende Lernerfolgsüberprüfungen  

Sie erwachsen aus dem konkreten Unterrichtsgeschehen auf der Grundlage zuvor 

festgelegter, der Lerngruppe bekannter Kriterien. Sie stellen in besonderer Weise ein 

geeignetes Instrument zur individuellen Rückmeldung für das Erreichen von Lernzielen 

im Unterricht dar. Deshalb ist eine möglichst zeitnahe Rückmeldung  zur erbrachten 

Leistung erforderlich. Darüber hinaus ermöglichen prozessbezogene 

Lernerfolgsüberprüfungen in Form von Langzeitbeobachtungen, Lernleistungen in 

ihrer Stetigkeit einzuschätzen und durch deren langfristige Begleitung und 

Unterstützung kontinuierlich zu entwickeln. Das gilt vor allem für den Bereich von 

Verhaltensdispositionen im Sport, die sich in partnerschaftlichem fairem, kooperativen 

sowie tolerantem Verhalten zeigen. Die unterrichtsbegleitenden, prozessbezogenen 

Lernerfolgsüberprüfungen beziehen sich auf folgende Formen: 

• selbstständiges Planen und Gestalten von Auf- und Abwärmprozessen  

• Mitgestaltung von Unterrichtssituationen 

• Helfen und Sichern, Geräteaufbau und -abbau, Schiedsrichter- und Kampfrich-

teraufgaben 

• Selbst- und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen 

• Anstrengungsbereitschaft, Willenskraft, Kooperations- und Teamfähigkeit, Leis-

tungsbereitschaft 

• Beiträge (mündlich): Lösung von Aufgaben in Einzel-, Partner- und Gruppenar-

beit, Beiträge zum Unterrichtsgespräch etc. 
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o Produktbezogene, punktuelle Lernerfolgsüberprüfungen  

Sie setzen voraus, dass die Schülerinnen und Schüler mit den an sie gestellten 

Anforderungen aus dem Unterricht vertraut sind und dass hinreichend Gelegenheit 

zum Üben und Festigen des Erlernten im Unterricht bestand. Die Fachschaft Sport 

verständigt sich darüber, dass dies im Klassenbuch sorgfältig dokumentiert wird. Die 

punktuellen Lernerfolgsüberprüfungen (allein und/oder in der Gruppe) beziehen sich 

auf folgende Formen: 

• Demonstration von Bewegungshandeln, Präsentationen technisch-koordinati-

ver Fertigkeiten, taktisch-kognitiver sowie ästhetisch-gestalterischer Fähigkei-

ten 

• Fitness-/ Ausdauerleistungstests  

• Qualifikationsnachweise: eventuell Schwimmabzeichen, Sportabzeichen  

• Wettkämpfe: Mehrkämpfe, Turniere 

• selbstständiges Planen und Gestalten von Auf- und Abwärmprozessen 

• Selbst- und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen  

• Schriftliche Beiträge zum Unterricht, z. B. Übungen, Skizzen, Plakate, Tabellen, 

Kurzreferate, Stundenprotokolle, Übungs- oder Trainingsprotokolle, Lerntage-

bücher, Portfolios 

• Mündliche Beiträge zum Unterricht: z. B. Lösung von Aufgaben in Einzel-, 

Partner- und Gruppenarbeit, Beiträge zum Unterrichtsgespräch etc. 

 

3. Leistungsanforderungen – Kriterien zur Leistungsbewertung 

Die Fachkonferenz Sport legt Kriterien für gute und ausreichende Leistungen in den 

Jahrgangsstufen 5 und 6 sowie 7 bis 9 fest. Dabei berücksichtigt sie die im 

Kernlehrplan formulierten Leistungsanforderungen sowie beobachtbares Verhalten, 

das in allen Bewegungsfeldern/Sportbereichen übergreifend erkennbar ist.  

Die Fachkonferenz vereinbart Mindestanforderungen für alle durch die Fachkonferenz 

im Rahmen der Obligatorik vereinbarten Unterrichtsvorhaben, die sie der Lerngruppe 

jeweils zu Beginn eines UVs vorstellt. Die vereinbarten Leistungsanforderungen der 

Unterrichtsvorhaben werden für die jeweiligen UV festgelegt und durch entsprechende 

bewegungsfeldbezogene Kriterien von der Lehrkraft konkretisiert. 
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Leistungsanforderungen am Ende der Jahrgangsstufe 6 - Übersicht                                                                                                             

 

Gute Leistungen 

Ende 6 
Leistungsanforderungen 

Ausreichende Leistungen 

Ende 6 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz 

Schülerinnen und Schüler verfü-

gen in grundlegenden sportlichen 

Handlungssituationen über insge-

samt - den Anforderungen voll ent-

sprechende - physische Leistungs-

voraussetzungen zur angemesse-

nen Bewältigung der Bewegungs-

aufgaben und dazu notwendiger 

konditioneller Fähigkeiten. 

psycho-physisch                                          Schülerinnen und Schüler verfügen 

über physische Leistungsvorausset-

zungen, die bereits altersbezogene 

Defizite aufweisen, die insgesamt 

aber noch grundlegendes sportli-

ches Handeln ermöglichen; Einsicht 

und Wille zur Leistungsverbesse-

rung sind vorhanden. 

Schülerinnen und Schüler verfü-

gen über grundlegende technisch-

koordinative Fähigkeiten in nahezu 

allen Bewegungsfeldern und 

Sportbereichen (u.a. Bewegungs-

genauigkeit, -fluss, -dynamik, -

rhythmus); der Gesamteindruck 

der Bewegungsausführungen wird 

auch bei kleinen Fehlern nicht be-

einträchtigt. 

technisch-koordinativ                         Schülerinnen und Schüler verfügen 

über mäßig ausgeprägte technisch- 

koordinative Fähigkeiten (u.a. Be-

wegungsgenauigkeit, -fluss, -dyna-

mik, -rhythmus), die den Anforde-

rungen zum Teil nicht mehr entspre-

chen; der Gesamteindruck der Be-

wegungsausführungen wird auf 

Grund von Fehlern etwas beein-

trächtigt. 

Schülerinnen und Schüler verhal-

ten sich in den meisten sportlichen 

Handlungssituationen sowie in 

grundlegenden Spielhandlungen 

unter Berücksichtigung der Beur-

teilungskriterien taktisch-kognitiv 

situativ angemessen. 

taktisch-kognitiv                                    Schülerinnen und Schüler verhalten 

sich in sportlichen Handlungssituati-

onen sowie grundlegenden Spiel-

handlungen situativ wenig ange-

messen; einfache Handlungssituati-

onen können selten taktisch-kognitiv 

angemessen bewältigt werden. 

Schülerinnen und Schüler bewälti-

gen ästhetisch- gestalterische 

Grundanforderungen entspre-

chend der Aufgabenstellung und 

berücksichtigen dazu geforderte 

Gestaltungs- und Ausführungskri-

terien jeweils situativ angemessen. 

ästhetisch-gestalterisch                    Schülerinnen und Schüler bewälti-

gen ästhetisch-gestalterische 

Grundanforderungen selten ent-

sprechend der Aufgabenstellung 

und berücksichtigen dazu nur zum 

Teil die geforderten Gestaltungs- 

und Ausführungskriterien. 

Schülerinnen und Schüler verfü-

gen über grundlegende Kennt-

nisse zum eigenen sportlichen 

Handeln in allen Inhaltsfeldern und 

können diese vor dem Hintergrund 

erlebter Praxis an ausgewählten 

Fachliche Kenntnisse                

zum eigenen                     

sportlichen Handeln  

Schülerinnen und Schüler weisen 

bei den grundlegenden Kenntnissen 

zum eigenen sportlichen Handeln in 

Teilbereichen Lücken auf  und ver-

fügen nur über rudimentäre Kennt-
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Beispielen reflektiert anwenden 

und nutzen. Sie können jederzeit 

über ihr eigenes sportliches Han-

deln und das der anderen situativ 

angemessen reflektieren. 

nisse zum eigenen sportlichen Han-

deln in allen Inhaltsfeldern und kön-

nen über ihr eigenes sportliches 

Handeln und das der anderen wenig 

sachgerecht reflektieren. 

Schülerinnen und Schüler verfügen 

über grundlegende Kenntnisse 

zum sportlichen Handeln im sozi-

alen Kontext. Sie verfügen über 

differenzierte und vertiefte Kennt-

nisse und Einsichten in den ent-

sprechenden Inhaltsfeldern und 

können diese beim Mit- und Ge-

geneinander stets sozialadäquat 

und teamorientiert anwenden. 

Fachliche Kenntnisse 

zum sportlichen Handeln 

im sozialen Kontext  

Schülerinnen und Schüler weisen 

bei den grundlegenden Kenntnissen 

zum sportlichen Handeln im sozia-

len Kontext in Teilbereichen Defizite 

auf. Sie verfügen nur über rudimen-

täre Kenntnisse und Einsichten in 

den entsprechenden Inhaltsfeldern 

und können ihre Kenntnisse beim 

Mit- und Gegeneinander nicht sozi-

aladäquat anwenden. 

--- 

Fachliche Kenntnisse 

zum Sport als Teil der                 

gesellschaftlichen                

Wirklichkeit  

--- 

Methodenkompetenz 

Schülerinnen und Schüler wenden 

grundlegende Fachmethoden so-

wie Methoden und Formen 

selbstständigen Arbeitens selbst-

ständig und eigenverantwortlich 

an und nutzen die Kenntnisse 

hierfür situationsangemessen in 

anderen Sachzusammenhängen. 

Methodisch-strategische 

Verfahren anwenden                       

Schülerinnen und Schüler wenden 

grundlegende Fachmethoden so-

wie Methoden und Formen selbst-

ständigen Arbeitens rudimentär 

und mit starker Unterstützung an. 

Sie können ihre schwach ausge-

prägte Methodenkompetenz nicht 

immer situationsangemessen auf 

andere Sachverhalte übertragen. 

Schülerinnen und Schüler verfügen 

in nahezu allen sportlichen Hand-

lungssituationen über grundle-

gende Gruppenarbeits-, Ge-

sprächs- und Kommunikations-

techniken und nutzen diese situa-

tiv beim gemeinsamen Sporttrei-

ben. 

Sozial-kommunikative     

Verfahren anwenden                           

Schülerinnen und Schüler verfügen 

beim sportlichen Handeln nur über 

unzureichende Gruppenarbeits-, 

Gesprächs- und Kommunikations-

techniken. Sie nutzen diese beim 

gemeinsamen sportlichen Handeln 

nur selten situativ angemessen. 

Gute Leistungen 

Ende 6 

Leistungs- 

anforderungen 

Ausreichende Leistungen 

Ende 6 

Urteilskompetenz  

Schülerinnen und Schüler 

schätzen ihre individuelle 

psycho-physische Leistungs-

fähigkeit sowie ihre technisch- 

eigenes sportliches Han-

deln und das der Mit-

schülerinnen und Mit-

schüler  

Schülerinnen und Schüler 

schätzen ihre individuelle 

psycho-physische Leistungsfä-

higkeit sowie ihre technisch- 
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koordinativen, taktisch-kogni- 

tiven und ästhetisch- gestalte-

rischen Fähigkeiten und die 

der Mitschülerinnen und Mit-

schüler mit Hilfe vorgegebe-

ner Kriterien selbstständig si-

tuationsangemessen ein. 

koordinativen, taktisch-kogniti-

ven und ästhetisch- gestalteri-

schen Fähigkeiten und die der 

Mitschülerinnen und Mitschüler 

nur mit Hilfe grundlegend ein. 

Ihre Selbst- und Fremdwahr-

nehmung ist in nahezu allen 

Bereichen schwach ausge-

prägt. 

Schülerinnen und Schüler schät-

zen ihre eigenen Kenntnisse und 

die der Mitschülerinnen und Mit-

schüler  über sportbezogene 

Sachverhalte und Rahmenbedin-

gungen weitgehend angemessen 

ein. 

Grundlegende Sachver-

halte/ Rahmenbedingungen 

des eigenen sportlichen 

Handelns, des Handelns im 

sozialen Kontext  

Schülerinnen und Schüler schät-

zen ihre eigenen Kenntnisse und 

die der Mitschülerinnen und Mit-

schüler  über sportbezogene 

Sachverhalte und Rahmenbedin-

gungen sehr vereinfacht und 

sachlich nicht immer angemessen 

bzw. häufig nur unter starker Mit-

hilfe. 

Schülerinnen und Schüler schät-

zen die Anwendung und Nutzung 

methodisch-strategischer sowie 

sozial-kommunikativer Verfahren 

und Zugänge in Bewegung, Spiel 

und Sport bei sich selbst und an-

deren  stets angemessen ein. 

methodisch-strategische 

und sozial-kommunikative 

Verfahren und Zugänge bei 

Bewegung, Spiel und Sport  

Schülerinnen und Schüler schät-

zen die Anwendung und Nutzung 

methodisch-strategischer sowie 

sozial-kommunikativer Verfahren 

und Zugänge in Bewegung, Spiel 

und Sport bei sich selbst und an-

deren  oft nicht  angemessen ein. 

Beobachtbares Verhalten 

Schülerinnen und Schüler unter-

stützen einen geordneten Unter-

richtsablauf und zeigen in ver-

schiedenen sportlichen Hand-

lungssituationen Verantwor-

tungsbereitschaft für sich selbst 

und andere. Sie unterstützen 

weitgehend selbstständig das 

Herrichten und Aufrechterhalten 

der Sportstätte. 

Selbst- und      

Mitverantwortung  

Schülerinnen und Schüler unter-

stützen den geordneten Unter-

richtsablauf nur auf ausdrückliche 

Anweisung und zeigen in ver-

schiedenen sportlichen Hand-

lungssituationen kaum Verant-

wortungsbereitschaft für sich 

selbst und andere. Sie unterstüt-

zen das Herrichten und Aufrecht-

erhalten der Sportstätte nur auf 

ausdrückliche Aufforderung. 

Schülerinnen und Schüler zeigen 

in Lern-, Übungs-, Trainings- 

prozessen kontinuierlich eine 

hohe Bereitschaft, die Ziele des 

Unterrichts zu erreichen; das be-

zieht sich sowohl auf sportbezo-

Leistungswille,                    

Leistungsbereitschaft,                    

Anstrengungsbereitschaft                 

Schülerinnen und Schüler zeigen 

in Lern-, Übungs-, Trainingspro-

zessen eine geringe Bereitschaft, 

die Ziele des Unterrichts zu errei-

chen; das bezieht sich sowohl auf 

sportbezogene kognitive wie auch 
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gene kognitive wie auch auf kog-

nitive Prozesse. Sie zeigen hohe 

Anstrengungsbereitschaft. 

auf kognitive Prozesse. Sie zei-

gen von sich aus kaum Anstren-

gungsbereitschaft. 

Schülerinnen und Schüler setzen 

sich im Sportunterricht situations-

angemessen eigene Ziele und 

verfolgen diese weitgehend 

selbstständig  bis zur Ziel- 

erreichung.   

Selbstständigkeit  Schülerinnen und Schüler setzen 

sich im Sportunterricht situations-

angemessen selten eigene Ziele 

und müssen im Lern- Übungs- 

und Trainingsprozess  vom Leh-

rer zur Zielerreichung  eng ge-

führt werden. 

Schülerinnen und Schüler ken-

nen die bewegungsfeld- und 

sportbereichsspezifischen Orga-

nisations- und Sicherheitsbedin-

gungen und wenden diese allein 

und in der Gruppe unter Aufsicht 

der Lehrkraft sachgerecht an. 

Mitgestaltung und                 

Organisation von                    

Rahmenbedingungen                       

Schülerinnen und Schüler kennen 

die bewegungsfeld- und sportbe-

reichsspezifischen Organisations- 

und Sicherheitsbedingungen nur 

teilweise und wenden diese nur 

auf ausdrückliche Aufforderung 

des Lehrers und unter seiner An-

leitung sachgerecht an. 

Schülerinnen und Schüler haben 

ein auf Gerechtigkeit ausgerich-

tetes Werteverständnis und ko-

operieren in sportlichen Hand-

lungssituationen alters- und situ-

ationsadäquat. Sie nehmen 

Rücksicht auf andere und zeigen 

Konfliktfähigkeit und Empathie. 

Darüber hinaus können sie ihr ei-

genes Verhalten sowie das Ver-

halten der anderen in Wett-

kampf- und Spielsituationen an-

gemessen reflektieren.  

Fairness, Kooperationsbe-

reitschaft und -fähigkeit                        

Schülerinnen und Schüler verhal-

ten sich in einfachen Spielhand-

lungen sowie  in sportlichen 

Handlungssituationen häufig situ-

ativ unangemessen. Sie haben 

überwiegend den eigenen Vorteil 

im Blick und zeigen sich wenig 

einsichtig im Blick auf die Werte-

vorstellungen und Lösungsmög-

lichkeiten anderer. Darüber hin-

aus können sie kaum kritische 

Distanz zu ihrem eigenen sportli-

chen Handeln entwickeln.  
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Leistungsanforderungen am Ende der Jahrgangsstufen 9 - Übersicht 

Gute Leistungen 

Ende 9 

Leistungsanforde-

rungen 

Ausreichende Leistungen 

Ende 9 

Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz  

Schülerinnen und Schüler zeigen 

eine dauerhaft hohe Leistungs- und 

Anstrengungsbereitschaft sowie ei-

nen individuell förderlichen Leis-

tungswillen ohne Rücksicht auf indi-

viduelle sportliche Interessen und 

Neigungen. Darüber hinaus zeigen 

sie die Bereitschaft, diese auch wei-

terhin zu verbessern. 

psycho-physisch  

 

Schülerinnen und Schüler zeigen häu-

fig eine geringe Leistungs- und An-

strengungsbereitschaft sowie einen 

nur gering ausgeprägten Leistungswil-

len. Die psycho-physische Belastbar-

keit ist schwach entwickelt. Es ist häu-

fig ein Vermeidungsverhalten zu be-

obachten.  Einsicht und Wille zur Leis-

tungssteigerung sind wenig ausge-

prägt. 

Schülerinnen und Schüler verfügen 

in komplexen technisch-koordinative 

Anforderungen (u.a. Bewegungs-

genauigkeit, -fluss, -dynamik, -rhyth-

mus) in nahezu allen Bewegungsfel-

dern und Sportbereichen über aus-

geprägte technisch- koordinative 

Fertigkeiten; der Gesamteindruck 

der Bewegungsausführungen ist si-

cher und zeigt hohe Bewegungs-

qualität. 

technisch-koordina-

tiv  

 

Schülerinnen und Schüler weisen 

technisch- koordinative Mängel auf 

(u.a. bei Bewegungsgenauigkeit, -

fluss, -dynamik, -rhythmus), die den 

Anforderungen kaum entsprechen; 

der Gesamteindruck der Bewegungs-

ausführungen wird auf Grund von 

Fehlern in der Bewegungsausführung 

qualitativ gemindert. Der Bewegungs-

fluss muss unterbrochen werden. 

Schülerinnen und Schüler verhalten 

sich in den meisten sportlichen 

Handlungssituationen sowie in 

grundlegenden Spielhandlungen 

taktisch-kognitiv situativ stets ange-

messen. Eine ausgeprägt differen-

zierte Selbst- und Fremdwahrneh-

mung führt auch unter Druckbedin-

gungen zu sachgerechten und situa-

tiv angemessenen taktisch-kogniti-

ven Entscheidungen. 

taktisch-kognitiv  Schülerinnen und Schüler verhalten 

sich in den meisten sportlichen Hand-

lungssituationen sowie in grundlegen-

den Spielhandlungen taktisch-kognitiv 

situativ selten angemessen. Eine feh-

lerhafte Selbst- und Fremdwahrneh-

mung führt oftmals – bereits bei gerin-

gen Druckbedingungen - zu fehlerhaf-

ten taktisch-kognitiven Entscheidun-

gen. 

Schülerinnen und Schüler bewälti-

gen auch komplexe ästhetisch- ge-

stalterische Anforderungen entspre-

chend der Aufgabenstellung. Sie be-

rücksichtigen dazu geforderte Ge-

staltungs- und Ausführungskriterien 

stets situativ angemessen. 

ästhetisch-gestalte-

risch                    

Schülerinnen und Schüler bewältigen 

komplexe ästhetisch- gestalterische 

Anforderungen selten entsprechend 

der Aufgabenstellung und berücksich-

tigen dazu nur zum Teil die geforder-

ten Gestaltungs- und Ausführungskri-

terien.  
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Schülerinnen und Schüler verfügen 

über weitreichende Kenntnisse zum 

eigenen sportlichen Handeln in allen 

Inhaltsfeldern und können diese vor 

dem Hintergrund erlebter Praxis 

souverän reflektiert anwenden und 

nutzen. Sie können jederzeit über 

ihr eigenes sportliches Handeln und 

das der anderen situativ angemes-

sen differenziert reflektieren. 

Fachliche Kennt-

nisse zum eigenen                     

sportlichen Handeln  

 

Schülerinnen und Schüler weisen 

kaum angemessene Grundkenntnisse 

zum eigenen sportlichen Handeln auf. 

Sie weisen in weiten Bereichen Lü-

cken auf. Sie verfügen nur über rudi-

mentäre Kenntnisse zum eigenen 

sportlichen Handeln in allen Inhaltsfel-

dern und können über ihr eigenes 

sportliches Handeln und das der an-

deren nicht immer sachgerecht reflek-

tieren. 

Schülerinnen und Schüler verfügen 

über vertiefte Kenntnisse zum sport-

lichen Handeln im sozialen Kontext. 

Sie weisen sehr differenzierte 

Kenntnisse und Einsichten in den 

entsprechenden Inhaltsfeldern nach 

und können diese beim Mit- und Ge-

geneinander auch unter hohen 

Druckbedingungen sozialadäquat 

und teamorientiert anwenden. 

Fachliche Kennt-

nisse zum sportli-

chen Handeln im so-

zialen Kontext  

 

Schülerinnen und Schüler weisen 

schwach ausgeprägte Grundla-

gekenntnisse zum sportlichen Han-

deln im sozialen Kontext in nahezu al-

len Bereichen vor. Sie weisen lücken-

hafte Kenntnisse und Einsichten in 

den entsprechenden Inhaltsfeldern 

nach und können diese beim Mit- und 

Gegeneinander auch nicht in Stan-

dardsituationen sozialadäquat und 

teamorientiert anwenden. 

Schülerinnen und Schüler verfügen 

über grundlegende Kenntnisse zum 

Sport als Teil der gesellschaftlichen 

Wirklichkeit. Sie können einfache 

gesellschaftliche Phänomene des 

Sports sachgerecht einordnen und 

für eigene sportliche Werthaltungen 

und Einstellungen nutzen. 

Fachliche Kennt-

nisse zum Sport als 

Teil der                 

gesellschaftlichen                

Wirklichkeit  

 

Schülerinnen und Schüler verfügen 

kaum über angemessenes Grundla-

genwissen im Bereich des Sports als 

Teil der gesellschaftlichen Wirklich-

keit. Sie können nicht einmal grundle-

gende  gesellschaftliche Phänomene 

des Sports sachgerecht einordnen 

und für eigene sportliche Werthaltun-

gen und Einstellungen nutzen. 
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Gute Leistungen 

Ende 9 

Leistungsanforde-

rungen 

Ausreichende Leistungen 

Ende 9 

 Methodenkompetenz  

Schülerinnen und Schüler wenden 

vielfältige Fachmethoden sowie Me-

thoden und Formen selbstständigen 

Arbeitens selbstständig und eigen-

verantwortlich an. Sie können diese 

mühelos auf andere Sachverhalte 

übertragen. Sie weisen dabei hohe 

Selbststeuerungskompetenz auf.  

Methodisch-strategi-

sche Verfahren an-

wenden  

 

Schülerinnen und Schüler wenden 

Fachmethoden sowie Methoden und 

Formen selbstständigen Arbeitens 

kaum selbstständig und eigenverant-

wortlich an und können diese auch 

nicht ohne starke Unterstützung  auf 

andere Sachverhalte übertragen und 

anwenden. Sie weisen nur sehr ge-

ringe Selbststeuerungskompetenzen 

auf. 

Schülerinnen und Schüler verfügen 

in nahezu allen sportlichen Hand-

lungssituationen über differenzierte 

Gruppenarbeits-, Gesprächs- und 

Kommunikationstechniken und nut-

zen diese situativ angemessen beim 

gemeinsamen Sporttreiben. 

Sozial-kommunika-

tive Verfahren an-

wenden  

 

Schülerinnen und Schüler verfügen 

beim sportlichen Handeln oft nicht 

über sachgerechte Gruppenarbeits-, 

Gesprächs- und Kommunikationstech-

niken. Sie lassen diese beim gemein-

samen sportlichen Handeln unge-

nutzt. 

Urteilskompetenz  

Schülerinnen und Schüler beurteilen 

ihre sportbezogene Handlungskom-

petenz und die der Mitschülerinnen 

und Mitschüler selbstständig, diffe-

renziert – auch unter Druckbedin-

gungen - situationsangemessen ein. 

eigenes sportliches 

Handeln und das 

der Mitschülerinnen 

und Mitschüler  

 

Schülerinnen und Schüler beurteilen 

ihre sportbezogene Handlungskompe-

tenz und die der Mitschülerinnen und 

Mitschüler kaum sachgerecht ein. Ihre 

Selbst- und Fremdwahrnehmung ist 

nur sehr schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler beurteilen 

ihre eigenen Kenntnisse und die der 

Mitschülerinnen und Mitschüler  

über sportbezogene Sachverhalte 

und Rahmenbedingungen auch un-

ter Druckbedingungen sachgerecht 

und differenziert  

Grundlegende 

Sachverhalte/ Rah-

menbedingungen 

des eigenen sportli-

chen Handelns, des 

Handelns im sozia-

len Kontext  

 

Schülerinnen und Schüler nutzen ihre 

eigenen Kenntnisse und die der Mit-

schülerinnen und Mitschüler  über 

sportbezogene Sachverhalte und 

Rahmenbedingungen kaum/ wenig 

sachlich. Ihre Selbst- und Fremdwahr-

nehmung ist schwach ausgeprägt. 

Schülerinnen und Schüler beurteilen 

die Anwendung und Nutzung me-

thodisch-strategischer sowie sozial-

kommunikativer Verfahren und Zu-

gänge im Sport bei sich und ande-

ren stets eigenverantwortlich und 

differenziert. 

 

 

methodisch-strategi-

sche und sozial-

kommunikative Ver-

fahren und Zugänge 

bei Bewegung, Spiel 

und Sport  

Schülerinnen und Schüler beurteilen 

die Anwendung und Nutzung metho-

disch-strategischer sowie sozial-kom-

munikativer Verfahren und Zugänge 

im Sport bei sich und anderen un-

sachgerecht/ lückenhaft. 
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Beobachtbares Verhalten 

Schülerinnen und Schüler unterstüt-

zen einen geordneten Unterrichts-

ablauf und übernehmen Verantwor-

tung für sich und andere. Sie unter-

stützen das Herrichten und Auf-

rechterhalten der Sportstätte selbst-

ständig. 

Selbst- und                 

Mitverantwortung  

 

Schülerinnen und Schüler unterstüt-

zen einen geordneten Unterrichtsab-

lauf nur auf Anweisung und überneh-

men kaum Verantwortung für sich und 

andere. Sie unterstützen das Herrich-

ten und Aufrechterhalten der Sport-

stätte nur nach Anweisung.  

Schülerinnen und Schüler zeigen in 

Lern-,  Übungs-, Trainingsprozes-

sen eine hohe Bereitschaft, Unter-

richtsziele zu erreichen; das bezieht 

sich auf sportbezogene - wie auch 

auf Reflexionsphasen; die Anstren-

gungsbereitschaft ist hoch. 

Leistungswille,                   

Leistungsbereit-

schaft, Anstren-

gungsbereitschaft  

 

Schülerinnen und Schüler zeigen sich 

in Lern-, Übungs-, Trainingsprozessen 

wenig interessiert und bemüht, Unter-

richtsziele zu erreichen; das bezieht 

sich auf sportbezogene - wie auch auf 

Reflexionsphasen. Die Anstrengungs-

bereitschaft ist gering. 

Schülerinnen und Schüler setzen 

sich situationsangemessen eigene 

Ziele,  wählen sachgerecht fachliche 

Kenntnisse und Fachmethoden bzw. 

Methoden und Formen selbstständi-

gen Arbeitens situations- und alters-

angemessen aus und verfolgen avi-

sierte, realistische  Ziele eigenstän-

dig bis zur Zielerreichung.   

Selbstständigkeit  

 

Schülerinnen und Schüler setzen sich 

selten situativ angemessene eigene 

Ziele und müssen im Lern- Übungs- 

und Trainingsprozess von der Lehr-

kraft zur Zielerreichung stark angelei-

tet werden. Sie verfolgen Unterrichts-

ziele oftmals erst nach mehrfacher 

Aufforderung. 

Schülerinnen und Schüler kennen 

die Bewegungsfeld - und Sportbe-

reich - spezifischen Organisations- 

und Sicherheitsbedingungen und 

wenden diese allein und in der 

Gruppe sachgerecht an. 

Mitgestaltung und                 

Organisation von                    

Rahmenbedingun-

gen  

 

Schülerinnen und Schüler kennen die 

Bewegungsfeld - und Sportbereich - 

spezifischen Organisations- und Si-

cherheitsbedingungen nur teilweise 

und wenden diese nur auf ausdrückli-

che Aufforderung der Lehrkraft sach-

gerecht an. 

Schülerinnen und Schüler haben ein 

auf Gerechtigkeit ausgerichtetes 

Werteverständnis, kooperieren und 

kommunizieren alters- und situati-

onsadäquat. Sie nehmen sie Rück-

sicht auf andere und zeigen Konflikt-

fähigkeit und Empathie. Darüber 

hinaus können sie ihr eigenes Ver-

halten sowie das Verhalten anderer 

in sportlichen Konfliktsituationen an-

gemessen reflektieren. 

Fairness, 

Kooperationsbereit-

schaft  und Koope-

rationsfähigkeit  

Schülerinnen und Schüler verhalten 

sich häufig situativ unangemessen 

und können die Leistungen anderer 

kaum anerkennen und wertschätzen. 

Außerdem können sie kaum kritische 

Distanz zu ihrem eigenen sportlichen 

Handeln entwickeln. Es gelingt ihnen 

kaum, ihr eigenes Verhalten sowie 

das Verhalten anderer in sportlichen 

Konfliktsituationen angemessen zu re-

flektieren. 
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4. Grundsätze der Notenbildung 

Die Fachkonferenz Sport des LFG einigt sich auf folgende Grundsätze der 

Notenbildung: 

o Der Bereich der Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz bildet den Schwer-

punkt zur Leistungsbeurteilung und -bewertung. 

o Die Leistungsbewertung erfolgt in einem kontinuierlichen Prozess, bezieht sich auf 

alle Unterrichtsvorhaben und berücksichtigt alle Formen und Grundsätze der Leis-

tungsbewertung in einem angemessenen Rahmen. Unverschuldete Unterrichts-

ausfälle werden bei der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt.  

o Außerunterrichtliche Leistungen im Schulsport können nicht als Teil der Sportnote 

berücksichtigt werden. Besonderes Engagement, z. B. die Teilnahme an Schul-

sportwettkämpfen oder die Ausbildung zur Sporthelferin oder zum Sporthelferkön-

nen als Bemerkungen auf dem Zeugnis vermerkt werden.  

o Können im Fach Sport aufgrund einer Verletzung keine sportmotorischen Leistun-

gen erbracht werden, so wird die betroffene Schülerin oder der betroffene Schüler 

zunächst so in das Unterrichtsgeschehen integriert, dass trotzdem eine Beurteilung 

seitens der Lehrkraft möglich ist. Sollte sich die sportliche Inaktivität über einen 

längeren Zeitraum hinziehen (mehrere Wochen), sollte die Möglichkeit einer  

Ersatzleistung, wie etwa das Halten eines Referates oder einer schriftlichen Aus-

arbeitung, herangezogen werden. Ausgewählte Themen ergeben sich in der Regel 

aus dem Unterrichtszusammenhang und werden im weiteren Verlauf wieder im  

Unterrichtsgeschehen aufgegriffen. 

o Die Lehrperson kann bei einer erhöhten Fehlstundenanzahl von der Möglichkeit 

einer Feststellungsprüfung zur Leistungsbeurteilung Gebrauch machen. Diese Prü-

fung kann sowohl aus praktischen als auch theoretischen Leistungen bestehen und 

im Beisein einer weiteren Sportlehrkraft an einem zusätzlich vereinbarten Termin 

durchgeführt werden.  

o Die Fachschaft vereinbart als verbindliche Formen der Lernerfolgskontrollen im Be-

reich „Sonstige Mitarbeit“ mindestens eine quantitative und/oder qualitative  

Messung (z.B. Demonstration) pro Halbjahr. 

o Bei der Leistungsbeurteilung wird die individuelle Situation der Schülerinnen und 

Schüler mitberücksichtigt. Aufgrund des elementaren Gebots der Objektivität und 

Gleichbehandlung wird sich eine kompensatorische Berücksichtigung individueller 

Bewertungsaspekte lediglich im Bereich zwischen zwei Notenstufen auswirken 

können. 
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o Die Fachkonferenz vereinbart darüber hinaus, dass passive Schülerinnen und 

Schüler Arbeitsaufträge (z.B. in Form von Beobachtungsaufträgen, Protokollen 

etc.) entsprechend der behandelten Inhaltsfelder der jeweiligen Unterrichtseinheit 

erhalten und diese in der Stunde bearbeiten. Diese ersetzen die praktische 

Mitarbeit der jeweiligen Stunde.  

 

Sekundarstufe II (Ergänzungen) 

1. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz trifft über die getroffenen Vereinbarungen zur Leistungsbewertung 

in der Sekundarstufe I hinaus weitere generelle Vereinbarungen. Nachfolgend aufge-

führte Bewertungsvereinbarungen ermöglichen eine Vergleichbarkeit der Leistungen 

– unabhängig von den in der ersten Unterrichtseinheit der Qualifikationsphase gewähl-

ten Kursprofilen mit ihren spezifischen Bewegungsfeldern und den jeweiligen Inhalts-

feldern. 

o Im Vordergrund steht die Demonstration von Bewegungskönnen, welches sich 

 unter anderem auf technisches, taktisches, konditionelles und kreativ-gestalteri-

sches Können bezieht. 

o Die Verbesserung der motorischen Grundeigenschaften und die Erweiterung des 

sportlichen Könnens werden berücksichtigt. 

o Schülerbeiträge zur gemeinsamen Planung und Gestaltung von Lern-, Übungs-, 

Spiel- und Wettkampfsituationen werden einbezogen. 

o Die strukturierte Wiedergabe von Erfahrungen und Kenntnissen wird hervor- 

gehoben. 

o In Anlehnung an die Urteilsdimension gewinnt eine sachlich fundierte Erläuterung 

der eigenen Reflexion von Zusammenhängen größere Bedeutung. 

o Aufgrund der erhöhten Anforderungen an kooperative Lernprozesse wird die Ge-

staltung sportlichen Handelns zusammen mit anderen stärker akzentuiert. 

 

2. Absprachen über Lernerfolgskontrollen im Bereich „Sonstige Mitarbeit“ 

o Die Bewertung der sportmotorischen Leistungen in den Bewegungsfeldern und 

Sportbereichen erfolgt generell quantitativ und qualitativ. 

o Fachliche Kenntnisse werden ebenso wie methodische Fähigkeiten berücksichtigt. 

o Fachspezifische Schlüsselqualifikationen, wie zum Beispiel Leistungsbereitschaft, 

Beharrlichkeit, Kommunikations- und Teamfähigkeit sowie Sozialverhalten, bilden 

die Grundlage für die Bewertung der Lernerfolge. 

o Die dem Bewegungsfeld/Sportbereich zugehörigen konditionellen und 

koordinativen Fähigkeiten werden in die Bewertung einbezogen. 
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